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Handlungskonzept Wohnen der Stadt Detmold 
Bürgerdialog "Konversion und Wohnsiedlungen der Briten" 

05.06.2014, 18.30 – 20.45 Uhr, Aula der Geschwister-Scholl-Gesamtschule 

Ablauf  

1. Begrüßung und Einleitung 

 Anlass 

 Ablauf und Ziele 

 Kurze Vorstellung der Moderatoren und der Teilnehmenden 

2. Inhaltliche Einführung 

 Aktueller Stand des Abzugs der Briten und laufenden Aktivitäten zur Entwicklung  

der Gebiete 

3. Arbeitsphase: Einschätzungen und Hinweise der Anwesenden zu den Gebieten und möglichen 
Szenarien für die Entwicklung 

 Siedlung 1: Eckenerstraße/Adenauerstraße 

 Siedlung 2: Immelmannstraße (Gerdaweg/Christaweg) 

 Siedlung 3: Immelmannstraße (Monikaweg) 

 Hohenloh/Richthofenstraße 

4. Zusammenfassung der Ergebnisse und weiteres Verfahren 

 Kurze Vorstellung der Ergebnisse im Plenum 

 Ausblick 

Anhang 

 1: Übersichtskarte mit verorteten Hinweisen  

 2: PowerPoint-Präsentation Stadt Detmold 

Moderation 

 Stephanie Rahlf, Jochen Rienau, Natalie Schmidt, KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regional-

entwicklung (Assistenz: Philine Schwartz) / Ute Ehren, Stadt Detmold 
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1. Begrüßung und Einleitung 

[Rainer Heller, Bürgermeister Stadt Detmold / Stephanie Rahlf, KoRiS]     

Anlass des Bürgerdialogs  

 Das Thema Britenabzug ist in Detmold bereits seit 20 Jahren ein wichtiges Thema. Der Britenab-

zug betrifft vor allem Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen. In Nordrhein-Westfalen sind die 

größten Standorte Rheindahlen bei Mönchengladbach, Paderborn und Gütersloh. 

 In Detmold werden 950 Menschen die Stadt bis Ende 2014 verlassen. In der Folge werden rund 

360 Wohneinheiten frei, davon 160 Wohneinheiten bis zum 1. Juli 2014. 

 Die Stadt Detmold hat bereits in Zusammenarbeit mit politischen Gremien die Entwicklung in 

Sachen Konversion vorangetrieben und verschiedene Gutachten in Auftrag gegeben: 

NRW.URBAN hat die Wohnungsbestände der Briten untersucht, die Firma GEWOS erstellt der-

zeit ein Handlungskonzept Wohnen für die Stadt Detmold. 

 Nach dem Abzug der Briten wird die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) die Wohnun-

gen übernehmen. 

 Der Abzug der britischen Streitkräfte ist für die Stadt Detmold auch eine Chance, da ein Großteil 

der freiwerdenden Flächen im Stadtgebiet liegt. Wichtig ist beim gesamten Konversionsprozess 

die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger. Dies ist Anlass für den heutigen Bürgerdialog, bei 

dem die Einschätzungen und Ideen der Teilnehmenden für die Entwicklung der betroffenen 

Stadtteile gefragt sind. 

Ablauf und Ziele der Veranstaltung 

Schwerpunkt der Veranstaltung ist die Stärken-Schwächen-Diskussion sowie die Erarbeitung von 
Entwicklungsperspektiven in mehreren Gruppen. 

Ziele des heutigen Bürgerdialogs sind: 

 Bürgerinnen und Bürger von Detmold über den aktuellen Stand der Planungen und mögliche 

Szenarien für die Entwicklung der Siedlungen zu informieren 

 Stärken und Schwächen der verschiedenen Standorte aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger 

zusammenzutragen 

 Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger zu den möglichen Szenarien (Chancen und Risiken) 

bzw. Entwicklungsperspektiven zu erfahren 

 Weitere Arbeitsschritte bekannt zu geben 

Kurze Vorstellung der Moderatoren und der Teilnehmenden  

Das Büro KoRiS ist ein Planungsbüro für Stadt- und Regionalentwicklung und auf Beteiligungsver-
fahren spezialisiert. Hauptsitz ist in Hannover. Am heutigen Abend werden von KoRiS drei Modera-
toren und eine Assistentin durch den Abend führen, außerdem übernimmt Ute Ehren vom Büro KuK 
– Kreatives und Kritisches der Stadt Detmold – die Moderation einer Gruppe. 

Eine kurze Abfrage bei Teilnehmenden ergibt Folgendes: 

 Fast alle Anwesenden stammen direkt aus Detmold, einige kommen aus Nachbarstädten. 

 Die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer wohnen in direkter Nachbarschaft zu den briti-

schen Siedlungen. 

 Alle kennen die britischen Siedlungen und waren bereits vor Ort. 

2. Inhaltliche Einführung 

[Holger Behnke, Projektleiter]   

 siehe Präsentation im Anhang 
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3. Arbeitsphase: Einschätzungen und Hinweise der Anwesenden zu den Gebieten 
und möglichen Szenarien für die Entwicklung 

Die Teilnehmenden diskutieren in vier Gruppen die Stärken, Schwächen und Entwicklungsmöglich-
keiten für die vier Siedlungsgebiete Adenauerstraße/Eckenerstraße, Immelmannstraße (Gerdaweg/ 
Christaweg), Immelmannstraße (Monikaweg) und Hohenloh/Richthofenstraße. Jede Gruppe befasst 
sich in einem rotierenden Verfahren (Wandelgang) mit jedem der Gebiete. 

Als Grundlage für die Diskussion dienen Karten und Luftbilder, einige Eckdaten zur Struktur sowie 
erste Hinweise zu Stärken und Schwächen aus laufenden Untersuchungen für die einzelnen Gebie-

te. Außerdem sind als mögliche Entwicklungsszenarien die Vorschläge der DSK  Deutsche Stadt- 
und Grundstücksentwicklungsgesellschaft an Stellwänden angebracht (siehe auch Präsentation im 
Anhang): 

Szenario A:  Erhalt der Bestände im unsanierten Zustand und Vermietung 

Szenario B:  Erhalt der Bestände und Verkauf im unsanierten Zustand (an Privatpersonen oder 
Investoren) 

Szenario C:  Erhalt der Bestände im sanierten/modernisierten Zustand und anschließender Verkauf 
oder Vermietung 

Szenario D:  (Teilweiser) Rückbau der Bestände und zielgruppenspezifischer Neubau 

Erläuterungen:  

 Die folgenden Tabellen geben die Karten an den Stellwänden in Originalformulierungen wieder. 

 Für das Protokoll sind die Hinweise thematisch sortiert.  

 Kursive Schrift in Klammern: Ergänzungen der Moderatoren zur Erklärung 

 siehe auch Karte im Anhang: Verortete Hinweise aus der Arbeitsphase  

Siedlung 1: Adenauerstraße/Eckenerstraße 

Stärken Schwächen 

 Grünflächen und Grundstücke attraktiv 

 Attraktive Wohnflächen mit viel Grün 

 Großzügige Grundstücke 

 Sehr individuelle Zuschnitte der Wohnungen 

 Sehr viele Spielplätze  erhalten 

 Gute Wohnfläche (guter Zuschnitt der Woh-
nungen) 

 Wohnimage positiv 

 Stadtnahe Lage  gute ÖPNV-Anbindung 

 Kaufland als Nahversorger 

 Sehr dichte Bebauung durch Mehrfamilien-
häuser 

 Schlechter Schallschutz, nicht zeitgemäße 
Grundrisse, Privatsphäre, Trennwände (Luft) 
zwischen Reihenhäusern und Doppelhäusern 

 Bei den Wohnungsgrößen gibt es ein großes 
Angebot in Detmold 

 Garagenhöfe hinter der Siegfriedstraße nicht 
attraktiv (Garagen aus 60er Jahren zu klein 
für die Autos heutzutage) 

 Straßen zu eng, um zu parken 

 Fehlende Kleingewerbe wie Bäcker, Nahver-
sorgung 

 Schwierige Nachnutzung für den Naafi Shop 

 Mögliche Gefährdung durch neu angesiedel-
ten Chemiebetrieb im Hangar X 

 ÖPNV bislang nicht gebraucht  jetzt sichern! 
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Siedlung 1: Adenauerstraße/Eckenerstraße 

Mögliche Entwicklung 

Öffnung/Grünflächen 

 Auflockerung als Chance für Quartier  

 Ist es möglich, einzelne Gebäude herauszubrechen? 

 Öffnung des Gebiets in Richtung Hoheloh 

 Rückbau, um Parkflächen zu schaffen 

 Garagenanlagen in Bauland und Grünzüge umwandeln 

 Mehrgenerationen-Spielplatz: Bsp. Leopoldshöhe/Greste 

 Grünzugwege mit Hohenloh verbinden mit Spielstationen und Bänken 

 Urban Gardening  Gemeinschaftsgarten 

Wohnformen 

 Mehrfamilienhäuser in WG's umwandeln, z.B. für Senioren/Demenzkranke 

 Neue Wohnformen durch die Stadt auf den Weg bringen 

 Nicht renoviert verkaufen: Nebenkosten zu hoch und zu wenig Individualität 

 Die Mehrfamilienhäuser durch Bewohnergruppen kaufen lassen, die Bewohnergruppen durch die 
Stadt initiieren und auf ihrem Weg begleiten (Genossenschaftsprinzip) 

 Möglichkeit für große Wohnfläche mit betreutem Wohnen 

Infrastruktur 

 ÖPNV stärken 

 Attraktivität Stadtnähe durch ÖPNV, Fahrrad-, Fußgängerwege stärken 

 Autos aus der Siedlung heraushalten 

Verkauf/Nachnutzung/Sanierung 

 Energiekonzept autark für Siedlung 

 Wenn man über Investoren verkauft, werden die Nebenkosten für Familien zu hoch (zu beachten) 

 Direkten Verkauf an Privatleute (Familien) ermöglichen, damit die Nebenkosten (Grunderwerbs-
steuer) gering gehalten werden können 

 Bürger wollen eigene Wohnstruktur entwickeln 

 Mehrfamilienhäuser  Steuerung ganz wichtig 

 Nachnutzung des Medical Center durch Arzt 

 Barrierefreie Sanierung  Aufzüge (vor allem Mehrfamilienhäuser) 

 Quartiersentwicklung, Park, Treffpunkte 

 Erwerb durch die Stadt  transparente Planung 

 Rückbau und Neubau wäre wieder sehr teuer 

 Hat ruhige Wohnlage! Abriss besser an Verkehrsachsen oder im Lindenort wegen JVA-
Erweiterung 

 Bauland soll über die BImA oder die Stadt verkauft werden 

 Einige Baubestände erhalten, Rest abreißen 

 Handel und Gewerbe  Nachnutzung Naafi 

 Szenario C: sanierter Wohnraum muss bezahlbar bleiben! Familien, Rentner 

 Szenario B (für nördlichen und südlichen Teil der Siedlung) 

Soziales 

 Soziales Mischgebiet für alle Generationen 

 Quartier für junge Familien 

 Soziale Durchmischung gewünscht 

 Durch Belebung auch wieder Freizeit und Gastronomie etc. 

 Stadt stellt Architekten und kann dadurch steuern und Soziales mischen 

 Genossenschaft durch Interessenten 
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Siedlung 2: Immelmannstraße (Gerdaweg/Christaweg) 

Stärken Schwächen 

 Gutes/mittleres Image (2x) 

 Barrierefreiheit kann fast überall hergestellt 
werden (gegensätzliche Einschätzungen, sie-
he Schwächen)  

 Schallschutz innerhalb der Häuser kann 
nachgebessert werden (gegensätzliche Ein-
schätzungen, siehe Schwächen) 

 Zum Teil große Grundstücke 

 Gute Integration in bestehende Siedlungen 

 Gute Lage, weil Stadtnähe 

 Wunderbar ruhige Siedlung abseits großer 
Straßen 

 Gute Infrastruktur: Kindergarten, ÖPNV 

 Für junge Familien geeignet 

 Probleme bei allen Modernisierungsmaßnah-
men: der Kaufpreis 

 Wohnungen zu eng für barrierefreien Umbau 

 Auf Grund des schlechten Schallschutzes ist 
eine Erhaltung der Reihenhäuser, ggf. der 
Doppelhäuser nicht sinnvoll 

 Zu große Reihenhauskomplexe im Christa-
weg 

 Straßen und Gehwege sanierungsbedürftig 

 Älteste Bausubstanz 

 Bisher keine barrierefreien Wohneinheiten 

 Bei den Reihenhäusern keine Privatsphäre für 
Familien mit Kindern (eine Grundplatte, keine 
getrennte Bauweise, jeder bekommt alles mit 
vom anderen) 

 Reihenhäuser sind zu klein und nicht fami-
liengerecht 

 Gärten sehr groß, aber nicht nach Süden 
ausgerichtet 

 Häuser "Holländische Siedlung" in Immel-
mannstraße sehr unattraktiv, negative Aus-
strahlung auf das Wohngebiet 

 Zu wenig Parkplätze auf den Hausgrundstü-
cken 

Mögliche Entwicklung 

Öffnung/Grünflächen 

 Öffnung der Immelmannstraße zur Annastraße 

 Gebäude zu kleinen Gruppen zusammenfassen, die gemeinsamen Grünbereiche bilden den  
Zusammenhang 

 Grünzüge und Fußwege vernetzen 

 Kleine Parkflächen/Grünflächen entwickeln 

Wohnformen 

 Mehrfamilienhäuser sollten an Wohngruppen verkauft werden, Bildung der Wohngruppen muss 
durch die Stadt initiiert werden 

 Wohngemeinschaften für Senioren schaffen 

Infrastruktur 

 Enge Straßen  Einbahnstraßen einrichten 

 Steigerung der Quartiersattraktivität durch Verkehrsberuhigung  
(Verkehrszeichen 325) 

 Zentral Kfz-Abstellanlage vorsehen 

Verkauf/Nachnutzung/Sanierung 

 Können Gebäude nicht zwischengenutzt werden?  Schutz gegen Vandalismus 

 Rückbau und Nachverdichtung 

 Behindertengerechter Umbau  

 Bitte nur grobe Strukturen vorgeben, die Planung des Umbaus den Bewohnern überlassen 

 Erwerb ohne Investor ermöglichen, weil Kaufpreise durch mehrfaches Aufschlagen von Grunder-
werbskosten/Provisionen zu hoch! (es können ja Auflagen der Stadt gegeben werden auch für  
Privatleute)  
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Siedlung 2: Immelmannstraße (Gerdaweg/Christaweg) 

 Rückbau und preiswertes Bauland für Familien schaffen über die Stadt oder BImA, kein Zwischen-
verkauf 

 Reihenhäuser in Bauland wandeln  Familien bevorzugen 

 Energetische Nachrüstung bei der vorhandenen Bauweise relativ kostengünstig 

 Anstatt Reihenhäuser Entwicklungspotenzial für Doppelhäuser/Einfamilienhäuser 

 Schaffung von Einfamilienhaus-Grundstücken durch Rückbau im Bereich Christaweg 

 Szenario B (2x) 

 Kombination aus Scenario C + D wünschenswert 

 Szenario D 

Soziales 

 Ruhige Wohngegend für Familien mit Kindern, Immelmannstraße soll keine Durchgangsstraße 
werden! 

 Konzept C: Entwicklung als Wohn-Carrée: Altersmäßige und soziale Mischung 

Sonstiges 

 Wegen Natur zur Umgehungsstraße z.T. besser als Gewerbegebiet geeignet, Erweiterungsmög-
lichkeit für KDV Kanne Datenverarbeitung GmbH 

 

Siedlung 3: Immelmannstraße (Monikaweg) 

Stärken Schwächen 

 Erhaltenswerter Bestand der Reihenhäuser 

 Grundstücksgröße 

 Spielbereiche in der Nähe 

 Kamine (in den Häusern) 

 Grünflächen als Alleinstellungsmerkmal 

 Entsorgungsproblematik (bei Rückbau zum 
Teil hohe Kosten für Entsorgung belasteter 
Baumaterialien zu erwarten) 

 Barrierefreiheit (allerdings: woanders auch 
nicht immer gegeben) 

 Nicht Behindertengerecht 

 Straße und Gehwege sanierungsbedürftig 

 Stellplätze fehlen 

 Zu wenig Stellplätze für PKW auf Grundstü-
cken, Parken am Straßenrand ist nicht unge-
fährlich. 

 Älteste Bausubstanz 

 Gefahr Vandalismus  Zwischennutzung 
(nötig) 

 Mülltonnen der Reihenhäuser stehen immer 
vor dem Haus, da sie sonst "durchs Wohn-
zimmer" müssten 

 Ausrichtung Häuser  Norden 

Mögliche Entwicklung 

Öffnung/Grünflächen 

 Naturspielplätze 

 (Flächen) zum Gärtnern 

 Grünflächen erhalten, ggf. neu ordnen 

 Große Riegel aufbrechen (einzelne Gebäude herausnehmen)  Aber: Wohnfläche fällt weg 

 Kasernencharakter aufbrechen 

 Verdichtung, Gartenstadt? 

Infrastruktur 

 Immelmannstraße als Stichstraße lassen, für Familien 30er Zone erhalten. 
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Siedlung 3: Immelmannstraße (Monikaweg) 

 Wendemöglichkeiten auf öffentlichen Flächen am Ende der Immelmannstraße schaffen 

 Einfluss der Stadt: autofrei! 

 Fahrradfreundlich (entwickeln) 

Verkauf/Nachnutzung/Sanierung 

 Häuser Immelmannstraße 16-50 sind sehr unattraktiv und sollten städtebaulich aufgewertet  
werden 

 Doppelhäuser 

 Rückbau und Nachverdichtung 

 Keine Nachverdichtung 

 Langfristige Leerstände vermeiden, Zwischennutzung? 

 Aussprechen einer Veränderungssperre 

 Überplanung, notfalls gegen die Interessen des Eigentümers im B-Plan-Verfahren 

 Szenario B 

 Mischform B + C  von Stadt beraten 

Soziales 

 Für junge Familien und Ältere  gemeinsam 

Sonstiges 

 Nahwärmeinseln 

 Eigentumsverhältnisse Priorität 

 Vorher klären: Wer ist Zielgruppe? 

 Nachbarschaft als Orientierung (für Klärung der Zielgruppe) 

 Überall in einzelnen Bereichen für bestimmte Zielgruppen entwickeln 

 

Hohenloh/Richthofstraße 

Stärken Schwächen 

 Platz für Gartenstadt, Parks und Spielplätze 

 Erholungspark bauen 

 Straßen: Querverbindungen für Radfahrer 
ideal 

 Gute Bauplätze 

 Schlechtes Image durch Hakedahl (strahlt 
aus) 

 Holzschnitzelwerk zu laut 

 Die Ansiedelung der Firma Kiesow schränkt 
die Nutzung ein 

 Schlechte Verkehrsanbindung für Gewerbe-
betriebe (z.T. LKW-Einfahrtsverbot) 

 Wohnqualität gering, z.B. aus Denkmalschutz-
Gründen keine Balkone möglich 

 Denkmalschutz verhindert gutes Wohnen  
Ruine programmiert (Befürchtung einzelner 
Anwesender) 

 Entwicklung wird bisher hauptsächlich durch 
einen christlichen Verein bestimmt. Das ist 
nicht gut. 

 Beidseitiger Radweg fehlt 

 Kein Fahrradweg (der vorhandene kombinier-
te Fuß-/Radweg ist unzureichend) 

 Keine Verkehrsberuhigung 
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Hohenloh/Richthofstraße 

Entwicklungsperspektiven 

Öffnung/Grünflächen 

 Erhalt der Grünzüge vor den Gebäuden an Richthofstraße 

 Grünflächennutzung! Z.B. Spielflächen, Biergarten… 

 Naherholungsgebiet erweitern und durch das gesamte Gebiet als "Weg" zusammenhängend ge-
stalten für Alt und Jung (Spielstationen/-plätze, Bänke, Tische, Obstwiesen, ggf. Baumpfad, Trimm-
dich-Pfad) 

 Keine Bebauung der letzten Fläche "Exerzierplatz", sondern Naherholung 

 Naherholung am Wasser (große) schaffen! 

 Mehrgenerationenspielplatz, Boulebahn, Minigolf 

 Schrebergärten 

 Riesen-Gemeinschaftsgarten 

 Exerzierplatz als öffentlicher Veranstaltungsplatz  

 Ausflugslokal 

 Umweltgerechte Entwicklung, Naherholungswert steigern und schaffen 

Wohnformen 

 Alternative Wohnformen prüfen 

 Alternative Wohnformen, Anreize (finanziell) durch Stadt bekannt machen 

 Wohnheime für Demenzkranke anstatt Altenheime 

Infrastruktur 

 Straßen-Querverbindungen schaffen 

 Gesamte Richthofstraße Tempo 30 mit Blitzer! 

Verkauf/Nachnutzung/Sanierung 

 Nicht verwertbare Gebäude abreißen und Neubauten errichten, statt letzte Freifläche bebauen 

 Hangar "21" so ausbauen, dass die Halle für Veranstaltungen für 1.000 Personen geeignet ist 

 Energiekonzept für Siedlung, z.B. BHKW, Solar, eigener Strom, Nahwärmenetz 

 Aufhebung des Denkmalschutzes und Privatverkauf 

 Behindertengerechter Wohnraum 

 Perspektive für bisher nicht vorhandene Unternehmen schaffen 

Soziales 

 Mischnutzung möglich (ausschließlich) 

 Mehrgenerationenhäuser wirken beruhigend auf das Wohnumfeld 

Sonstiges 

 Leere Kaserne als Druckluft-Stromzwischenspeicher ergänzend zu Holzschnitzelwerk 

 Preiswerte "Büros" für junge Selbstständige schaffen, z.B. in Vermietung 

 Ärzte, Apotheke  Versorgung im Quartier (Parkplätze!) 

 Kleine Läden zur Belebung des Quartiers 

4. Zusammenfassung der Ergebnisse und weiteres Verfahren 

 [Ute Ehren, Stephanie Rahlf, Jochen Rienau, Natalie Schmidt / Holger Behnke]   

Die Moderatoren nennen einige Schlaglichter aus den Diskussionen als kurze Zusammenfassung: 

Siedlung 1: Eckenerstraße/Adenauerstraße 

 Der nördliche Teil ist nach Einschätzung der Anwesenden vermarktungsfähig. Die Wohneinheiten 

sind für Familien gut geeignet und könnten unsaniert zu günstigen Preisen veräußert werden. 
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 Eine Chance liegt darin, das Medical Center weiter- bzw. umzunutzen, sowie auch in dem ehe-

maligen Naafi-Shop zukünftig Handel und Gewerbe anzusiedeln.  

 Die Nachfrage nach Wohnungen in den Mehrfamilienhäusern könnte gering ausfallen. Ein mögli-

cher Rückbau schafft Flächen für z.B. Gemeinschaftsgärten, Urban Gardening oder einen Mehr-

generationenspielplatz. Auch eine barrierefreie Sanierung der Mehrfamilienhäuser ist denkbar. 

 Im südlichen Bereich könnte durch einen Rückbau/Aufbruch der dichten Bebauung das Quartier 

insgesamt aufgelockert werden. Somit könnte durch gezielten Rückbau zusätzlicher Platz für 

Grün- und Gemeinschaftsflächen sowie Parkplätze geschaffen werden.  

 Die Siedlung ist vielfältig, daher sollte die Stadt Detmold die Quartiersentwicklung steuern. 

Siedlung 2: Immelmannstraße (Gerdaweg/Christaweg) 

 Das Image der Siedlung ist als mittel bis gut einzuschätzen, positiv sind die großzügigen Grünflä-

chen. 

 Die mangelnde Barrierefreiheit stellt ein Problem dar. Die engen Flure und Treppenhäuser er-

schweren einen barrierefreien Umbau. 

 Der fehlende Schallschutz ist problematisch, vor allem für Nachbarn von Familien. 

 Abgesehen davon sind die Wohnungen bezugsfertig, Einbauküchen und Einbauschränke befin-

den sich häufig in gutem Zustand.  

Siedlung 3: Immelmannstraße (Monikaweg) 

 Wichtiges Potenzial und Stärke sind die großen Grün- und Freiflächen. 

 Die Reihenhäuser wirken wie ein "Riegel", dahinter erstrecken sich große Gärten. 

 Die Siedlung könnte durch Rückbau einzelner Wohneinheiten aufgelockert werden. 

 Hinweise zur Entwicklung der Siedlung können angrenzende Siedlungen geben, an denen man 

sich orientierten sollte. 

 Für die weitere Entwicklung sind energetische Defizite der Gebäude zu berücksichtigen (dies gilt 

auch für die übrigen Siedlungen). 

Hohenloh/Richthofenstraße 

 Wünschenswert wäre eine Durchgangsstraße. 

 Als Entwicklungsperspektive bietet sich die Gartenstadt an. 

 Vision könnte sein, einen großen See mit Ausflugslokal zu schaffen und damit den Bereich als 

Naherholungsgebiet zu entwickeln. 

 Eine Möglichkeit wäre, alternative Wohnformen anzusiedeln. Hier wäre eine Förderung durch die 

Stadt wünschenswert. 

 Vorbehalte bestehen im Hinblick auf die Bebauung von Freiflächen, gerade wenn viele Gebäude 

leer stehen. 

Abschluss und Verabschiedung 

 Die Stadt wird versuchen, allen Hinweisen nachzugehen und möglichste viele Ideen im weiteren 

Planungsprozess zu berücksichtigen, wobei sicher nicht alle Vorschläge umgesetzt werden kön-

nen.  

 Interessierte Bürgerinnen und Bürger haben weiterhin die Möglichkeit, sich aktiv zu beteiligen. 

Auf der Internetseite www.detmold-britenabzug.de können sich Interessierte für weitere Informa-

tionen registrieren. 
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Vermarktungsfähig 
für Familien 

Nachnutzung Medical 
Center & Naafi durch 
Sanierung 

Auflockerung durch 
Rückbau? 

MFH  Rückbau? 

Umbau  Mehr-
generationen 

Stadt unbedingt 
zwischenerbwerben 
& steuern 

Keine Verdichtung! 

Durchbrüche/ 
Erschließung 

Urban Gardening  
Gemeinschaftsgarten 

Handel & Gewerbe   
Nachnutzung Naafi 

Öffnung des Gebiets 
in Richtung Hohenloh 

Nachnutzung d. Medical 
Center durch Arzt 

Wenn: hier Rückbau 
 Mehrfam.häuser 

Sehr klein   
eher vernetzten 

Vandalismus   
Gefahr 

Siedlung 

Siedlung 

Siedlung 

Anhang 1: Übersichtskarte mit verorteten Hinweisen 

 

Erhalt der Grünzüge 
vor den Gebäuden 

Keine Bebauung "Exer-
zierplatz": Naherholung/ 
Veranstaltungsplatz 

Straßenquerverbindungen 
schaffen 

Richthofenstraße Tempo 30 

'Hangar 21' als Ver-
anstaltungshalle 

Naherholungsgebiet schaffen 
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Anhang 2: PowerPoint-Präsentation Stadt Detmold 
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